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Ortsverein
Herzfeld tagt

HERZFELD � Die Generalver-
sammlung des landwirt-
schaftlichen Ortsvereins
Herzfeld findet am Dienstag,
2. Dezember, in der Gaststät-
te Orthues statt. Ab 19.30 Uhr
sind alle Mitglieder, deren Fa-
milienangehörige und Gäste
eingeladen.

Senioren
Herzfeld

HERZFELD � Am Donnerstag,
4. Dezember, sind alle Senio-
ren von St. Ida zur Advents-
feier ins Haus Idenrast einge-
laden. Die Adventsfeier be-
ginnt um 14.30 Uhr mit der
Heiligen Messe in der Basili-
ka. Anschließend ist im ad-
ventlich geschmückten Haus
Idenrast Kaffeetrinken und
Unterhaltungsprogramm Das
Vorbereitungsteam freut sich
über rege Beteiligung.

HULTROP � Die Caritas-Konfe-
renz Hu-Hei-Bü lädt ein zum
Senioren-Adventsnachmittag
für Donnerstag, 4. Dezember.
Der Nachmittag beginnt um
14.30 Uhr mit einem Gottes-
dienst in der Barbara-Kirche.
Anschließend wird bei Kaffee
und Kuchen, Sketchen, Weih-
nachtsliedern und Vorträgen
zum Beisammensein eingela-
den. Anmeldungen bis 30.
November bei E. Beerwerth,
Telefon 303, und allen Mitar-
beiterinnen

Adventsfeier der
Senioren

Dachstuhl bereitet noch Sorgen
Urbanuskirche: Förderverein berichtete, dass Reparaturen allein womöglich nicht reichen

Nach ersten sichtbaren Schä-
den soll nun durch Fachleute
geklärt werden ob Reparatu-
ren im Dachstuhl reichen
oder eine komplette Sanie-
rung auf der Nordseite erfor-
derlich wird.

Auswaschungen im Mauer-
werk der Glockenstuhletage
müssen beobachtet werden,
ein Balken auf der Besucher-

empore sollte ausgetauscht
werden. Dringlichste Maß-
nahme ist demnach die Sa-
nierung der Entwässerung,
die Schulze unter Hinzuzie-
hung von Fachleuten um-
fangreich geprüft hat. Erneu-
ert werden muss auch die
Verschalung an der Orgel im
Turm, wo neue Ausflugslö-
cher durch Holzschädlinge

entdeckt worden sind. Als be-
sonders dringend stufte Mar-
kus Schulze auch den Schutz-
anstrich der Tür auf der Süd-
seite der Kirchs sowie die Res-
taurierung der Außenmauern
Friedhof und Parkplatz ein.

Helfer und neue Vereinsmit-
glieder sind dem Verein da-
her zur Unterstützung jeder-
zeit willkommen. � rgr

WESLARN � So erfreulich es
ist, über einen Schatz wir die
bedeutenden Wandmalerien
in der Sakristei der Urbanus-
kirche verfügen zu können
(der Anzeiger berichtete), so
mühselig ist es andererseits,
das bis ins 12. Jahrhundert
zurück reichende Gotteshaus
zu erhalten.

Dazu gab der „Verein der
Freunde und Förderer der Ur-
banuskirche“ in seiner Ver-
sammlung einen umfangrei-
chen Zustandsbericht zur Ge-
bäudesubstanz. Außengra-
bungen und die Erläuterung
anstehender baulicher Maß-
nahmen und deren Dring-
lichkeitseinstufung lieferte
Kirchbaumeister Markus
Schulze per Power-Point-Prä-
sentation ebenfalls.

Um das ganze Ausmaß der
Gebälkschäden abschätzen
zu können, musste vor eini-
ger Zeit der Dachstuhl gesäu-
bert werden. Bei dieser Akti-
on, die im Frühjahr stattfand,
wurden 7,5 Tonnen Bau-
schutt und noch einmal 3,5
Tonnen Holz abgetragen.
Spektakuläre Funde gab es
dabei Schulze zufolge nicht.

Der Vorstand des Fördervereins (von links): Zweiter Vorsitzender Hinrich Balsters, Vorsitzende Bettina
Lücker, Pfarrer Ralph Frieling, Schriftführerin Frauke Bauss, Kassierer Heinrich Kroll und die Beisitzer
Birgit Trockels, Dr. Renate Prochno-Schinkel und Markus Schulze. � Foto: Grün

Senioren kommen
ins Gespräch

BAD SASSENDORF � Am Sonn-
tag, 30. November, dem Ers-
ten Advent, sind ab 15 Uhr
alle Senioren, die den
Wunsch haben, mit anderen
Menschen ins Gespräch zu
kommen, ins Bonifatius-Haus
neben der katholischen Kir-
che eingeladen. Bei Kaffee
und Kuchen besteht die Mög-
lichkeit, Kontakte zu knüp-
fen. Ob Mann oder Frau, egal
welcher Konfession, jeder ist
willkommen.

Impfen – oder nicht
impfen

Vortrag beleuchtete einige Hintergründe
LOHNE � Impfen, nicht imp-
fen, oder individuell impfen:
Um diese Frage drehte sich
ein Vortrag zum Thema „In-
dividuelle Impfentschei-
dung“ mit Andreas Pauw. Im
Rahmen der Vortragsreihe
„Rudis Reihe“ erläuterte der
Referent, dass es sich um ein
hochemotionales Thema
handele und dass es umso
komplexer werde, je mehr
man sich damit auseinander-
setze. Er sollte mit beidem
Recht behalten.

Zunächst versuchte Pauw,
anhand von Daten und Wahr-
scheinlichkeiten die Sorgen
um eine Infektionskrankheit
einzugrenzen. „Ein Infekt
macht immer unzufrieden“,
sagte er, um dann zu erläu-
tern, dass die meisten Men-
schen weltweit durch Hunger
und Krieg sterben. Erst da-
nach folgten die Infektions-
krankheiten – und die vor-
nehmlich in der Dritten Welt.
Sein Resümee: „In Deutsch-
land sind Infektionskrank-
heiten nicht das Problem.“

Zudem beschäftigte sich
Pauw mit der Rolle, die die
STIKO, die ständige Impf-
kommission des Robert-Koch-
Instituts, spielt, die in
Deutschland die Impfemp-
fehlungen herausgibt. „Die
tagen immer hinter ver-
schlossenen Türen, so dass
auch wir Mediziner nie erfah-
ren, was da beraten wird“,
sagte der Referent – und füg-
te hinzu: „Dass die Mitglieder
von der Pharma-Industrie ali-
mentiert werden, ist kein Ge-
heimnis.“ Das eigentliche
Problem sei aber weniger in
der fachlichen Qualifikation
und medizinischen Objektivi-
tät als vielmehr in der Per-
spektive zu sehen: „Die

Schulmedizin hat die allge-
meine Gesundheit im Blick,
die muss sich nicht mit der
individuellen Gesundheit de-
cken“.

Am Beispiel der HPV-Imp-
fung, die einen besseren
Schutz vor Gebärmutterhals-
krebs zum Ziel hat, machte er
den Besuchern den Unter-
schied klar: Die Impfung wer-
de auch für Jungen empfoh-
len, weil damit die Verbrei-
tung in der gesamten Bevöl-
kerung eingedämmt werden
solle. „Welchen Vorteil ein
Junge davon haben soll, kann
ich nicht erkennen“, so Pauw.

Überhaupt versuchte der
Mediziner, die verbreiteten
Argumente der Impf-Befür-
worter zu relativieren: Zwar
sei nach Einführung be-
stimmter Impfungen die Er-
krankungsrate zurückgegan-
gen, doch seien dabei Fakto-
ren wie beispielsweise eine
verbesserte Hygiene nicht
ausreichend berücksichtigt
worden. Zwar könne man
durch Impfungen bestimmte
Stämme eines Erregers zu-
rückdrängen, doch würden
dadurch womöglich andere
Stämme an die gleiche Stelle
treten. Entschieden trat er
der These entgegen, wonach
Impfgegner der Allgemein-
heit schaden: „Das stimmt de
facto nicht.“ Ein Grund: Viele
der Viren lebten auch in Tie-
ren, so dass unabhängig von
der menschlichen Impfrate
immer mit einem Vorkom-
men zu rechnen sei.

Pauws Empfehlung zum Ab-
schluss: „Sie haben drei Mög-
lichkeiten: Alles wie empfoh-
len impfen, nichts impfen
oder individuell impfen – ich
möchte Sie dazu ermutigen,
individuell zu gucken.“ � jüv
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Grünkohl
beim SCN

NEUENGESEKE � Am Freitag,
28. November, richtet der SC
Neuengeseke sein traditonel-
les Grünkohlessen aus. Die 1.
Mannschaft als Ausrichter
lädt hierzu ab 19.30 Uhr ins
Sportheim Neuengeseke ein.
Das Essen kostet zehn Euro,
Getränke sind gegen Wert-
marken erhältlich. Eine Tom-
bola rundet den Abend ab.

SPD: Beiträge für
Chronik gesucht

BAD SASSENDORF � Wie be-
reits berichtet, wird die SPD
Bad Sassendorf im Jahre 2016
70 Jahre alt. Für die Vorberei-
tungen wurde eine Ausschuss
gebildet, der am Donnerstag,
27. November, um 19 Uhr, im
Parteibüro in der Wasserstra-
ße 1 zusammenkommt. Wer
interessante Beiträge für die
Chronik hat, ist willkommen
an der Veranstaltung teilzu-
nehmen.

Schützenhalle als
Weihnachtsmarkt

Altengeseke lädt wieder zum Stöbern ein
Gästen aus Poltik, Wirtschaft
und Bürgermeister Heinrich
Holtkötter findet am Sams-
tag, 29. November, um 18 Uhr
statt. Über 70 Kunsthandwer-
ker laden alle Interessierten
ein. Der Markt ist geöffnet
am 29. November von 15 bis
21 Uhr, am 30. November von
10 bis 19 Uhr und am 1. De-
zember von 10 bis 18 Uhr.

ALTENGESEKE � Jedes Jahr
zum Ersten Advent laden
Künstler und Kunsthandwer-
ker zum beliebten dreitägi-
gen Weihnachtsmarkt in Al-
tengeseke ein. Der Markt fin-
det in der beheizten Schüt-
zenhalle, in Zelten sowie
auch auf dem Veranstaltungs-
vorplatz statt. Die offizielle
Eröffnung mit geladenen

Weihnachtliches ganz unterschiedlicher Art bietet der Weihnachts-
markt in der Schützenhalle. � Foto: Archiv

Irmgard Pösentrup, Vorsitzende des Vereins Brücke, und Gerd Steinhoff, Bruno Hinse, Elisabeth Frische sowie Ursula Tappe, alle Aktive des
AK Familienforschung (von links) präsentieren den neuesten Beitrag zur Familienforschung in Lippetal. �  Foto: Tusch

Größeres Brücke-Archiv
Neue Räume im Haus Biele benötigt

LIPPETAL � Mit der Auswei-
tung des „Brücke“-Archivs be-
schäftigt sich der Lippetaler
Bau- und Planungsausschuss
in seiner nächsten Sitzung
am kommenden Montag, 1.
Dezember, ab 17.30 Uhr im
Bürgersaal in Haus Biele.

Seit gut acht Jahren küm-
mert sich der Verein „Die
Brücke“ in Lippetal mittler-
weile um die Archivalien aus
dem gesamten Gemeindege-
biet, hat längst eine umfang-
reiche Sammlung zusam-
mengetragen und aus den er-
haltenen Informationen eini-
ge Schriftreihen aufgelegt.

Gelagert wird das histori-
sche Material in einem Raum
des Dachgeschosses in Haus
Biele in Hovestadt, der dafür
im Jahr 2006 eigens herge-
richtet wurde. Mittlerweile
wurden schon so viele Archi-
valien zusammengetragen,
dass der Platz allmählich
knapp wird. Deshalb ist von
Seiten der Gemeinde geplant,
einen weiteren Dachge-
schossraum für den Verein
benutzbar zu machen. Dabei
würden für den Dachausbau
Kosten etwa in Höhe von
30 000 Euro anfallen. Darü-
ber hat nun der Bau- und Pla-
nungsausschuss zu entschei-
den. Der Verein hat „kon-
struktiv zum Aufbau und zur
Intensivierung der Lippetaler
Identität sowie zur Wahrung
der dörflichen Identitäten
beigetragen“, heißt es in der
Ausschussvorlage. Eine weite-

re Entwicklung der Vereinsar-
beit sei nur möglich, wenn
nun zusätzliche Räumlichkei-
ten zur Verfügung gestellt
würden. „Die Brücke“ selbst
wird sich mit einem mittle-
ren vierstelligen Betrag am
Ausbau des Dachgeschosses
beteiligen.

Wohnanlage in
Oestinghausen

Erneut Thema im Ausschuss
wird auch die Ortskernent-
wicklung Lippborg sein, wo
sich die Mitglieder mit dem
Förderantrag zum Stadter-
neuerungsprogramm 2014
beschäftigen werden. Zu ent-
scheiden hat der Bau- und
Planungsausschuss auch, ob
die geplante barrierefreie
Wohnanlage in Oestinghau-
sen entstehen soll. Auf einem
knapp 2.200 Quadratmeter
großen Grundstück an der
Hovestädter Straße, direkt
angrenzend an den Friedhof,
sollen zwei Mehrfamilien-
häuser mit je acht Wohnein-
heiten gebaut werden. Beab-
sichtigt ist die Gebäude in
zweigeschossiger Bauweise
mit aufgesetztem Staffelge-
schoss und Walmdächern zu
errichten. Zudem wird es
auch um den Arnsberger Re-
gionalplan und hier speziell
um den Energie-Teilplan ge-
hen. Die Ausschussmitglieder
werden über den Standpunkt
der Gemeinde Lippetal infor-
miert. � wm

Leben und Leid im 1. Weltkrieg
Neuer Beitrag zur Heimatgeschichte von Elisabeth Frische vom Heimatverein Brücke
LIPPETAL � Der 1. Weltkrieg, der
vor 100 Jahren begann, ist in all
seinen Facetten in diesem Jahr
immer wieder ins Bewusstsein
der Öffentlichkeit gerückt wor-
den. Im Rahmen der Veranstal-
tungen des AK „Familienfor-
schung in Lippetal“ im Brücke-
Verein für Geschichte und Hei-
mat Lippetal wurde er auch the-
matisiert.

2012 ging es um Feldpost aus
den beiden zurückliegenden
Weltkriegen, 2014 um das,
was an Erinnerung an den 1.
Weltkrieg noch in den Dör-
fern vorhanden ist, die heute
Ortsteile der Gemeinde Lip-

petal sind. Elisabeth Frische,
die bisherige Koordinatorin
des AK „Familienforschung“,
hat nun für die Schriftenrei-
he des Vereins „Brücke“ ein
neues Heft mit dem Titel „Ge-
gen das Vergessen – Von Feld-
post und anderen Nachrich-
ten aus dem 1. Weltkrieg“ ei-
nen weiteren Beitrag zur Hei-
mat- und Familienforschung
in Lippetal zusammenge-
stellt.

Darin hat sie mit Auszügen
aus Feldpost, Tagebüchern,
Notizen und Erinnerungs-
schriften die Kriegszeit wie-
der so erstehen lassen, wie sie
von den aus den Dörfern

stammenden Kriegsteilneh-
mern und ihren Angehörigen
erlebt und erlitten wurde. Da-
mals gab es kaum eine Fami-
lie, aus der nicht einer oder
mehrere Männer einberufen
und an den verschiedensten
Fronten im Einsatz waren.
Der Autorin geht es in der
historischen Abhandlung da-
rum, nicht nur das Leid und
die Trauer um die Gefallenen,
Vermissten, Verwundeten
und in Gefangenschaft gera-
tenen Männer an Originaldo-
kumenten sichtbar zu ma-
chen, sondern auch zu zei-
gen, was Soldaten im Krieg
abverlangt wurde.

Die Einbindung in zeitge-
schichtliche Zusammenhän-
ge zeigt, wie sehr die Jahr-
hundertkatastrophe des Krie-
ges 1914/18 in das Leben der
damaligen Menschen einge-
griffen hat.

Das Heft liegt zum Preis von fünf
Euro in den Schreibwarenge-
schäften Schreiber in Herzfeld
und Oestinghausen und im
Schuhhaus Beile-Steinhof in Lipp-
borg aus. Es kann auch montags,
14 bis 17 Uhr, im Brücke-Archiv
(Haus Biele, Hovestadt) und im
Brücke-Shop via Internet
(www.bruecke.lippetal.de) erwor-
ben werden.
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